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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Allerhöchſt⸗ 


ihren Reſidenten bei der freien Stadt Frankfurt a. M. und bishe- 
ngen Bundesgeſandtſchafts + Rath, Geheimen Legations-Rath von 
Wentzel, unter Belaſſung in ſeinem erſtgedachten Verhältniſſe zu⸗ 
gleich zum Minifter-Hefidenten am Großh. heſſiſchen Hofe zu ernen⸗ 
nen, und dem Bade-Inſpektor ꝛc. Dr, Schervier in Aachen und 
dem practiſchen Arzt ꝛc. Dr. Inderfurth in Erkelenz den Char 
rakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; ſowie dem Apotheker Dr. 
von der Marck zu Hamm auf eine fernere ſechsjährige Amts. 
dauer als unbeſoldeten Veigeordneten der Stadt Hamm zu beſtätigen. 

Der Kaufmann Jonathan Wagner in Honfleur iſt an Stelle 
des auf ſein Geſuch entlaſſenen bisherigen Confular-Agenten Thiis 
zum Couſular-⸗Agenten daſelbſt beſtellt worden. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 


Kopenhagen, 4. Oetaber. In beiden Things 
des zuſammengetretenen däniſchen Reichsraths find 
Vorſchläge der Partei der Bauernfreunde zu einer 
Trdreſſe an den Konig gemacht worden, welche haupt ; 
ächlich die Bewahrung der Freiheit und Unabhangig ; 
eit Dänemarks betont, ſowie daß das Grundgefeß 
vom 5. Juni 1849 unberührt bleibe. 


Angekommen 12% Uhr Mittags. 


*beilt den Bericht des abgetretenen Miniſterſums und 
zugleich das Decret zur Einberufung dee Kammern 
mit. In dem Berichte heißt es: Bei der Uebernahme 
no 2 base a die komische Frage in einer 

„ a 
von Berbandiun 
rathungen des 


arlament 
dienen ſollten, erwartete die Regi 
eines gunſtigen Moments. Die ro 
nur durch moraliſche Mittel 
italieniſche Regierung wollte nur 


be Frage folfte 
. re! Die 


Napoleon wollte nicht 15 Jabre 
haben und denſelben nun plötz 
Beruhigung der Gewiſſen der 0 
das Verſprechen der Regierung mo: „ fi 
jedes Angriffs auf das päpſtliche Tereſtbrium 
zu enthalten und einen Angriff von Freicorps zu 
verhindern. 


Durch dieſes Verſprechen wurde aber die 
berechtig e t der Nation nicht vern 
Triumpf 


te > chtet, der 
1 der Kr per Re nur durch mo; 
rali erbe 5 

1 Regierung 4250 auch eingedenk der venetiani⸗ 
ſchen Frage. Die Stellung der Defterreiher kann 
eventuell eine Drohung werden, welcher vorzubeugen 
iſt. Der Hauptgedanke des Königs iſt, ein Verthei⸗ 
digungsſyſtem zu organiſiren, dadurch wurde die Ver⸗ 
legung der Hauptſtadt auf eine beſſer gelegene Stadt 
bedingt; militairiſche Rück ſichten — — hierzu 
Florenz. Dieſe Verlegung der Hauptſtadt, obgleich 
eine bloß innere Lrngelegenbeit, erleichterte den Lb 
ſchluß eines Vertrags mit Frankreich, weil fie von 
—..ñ̃᷑̃!!,ͤ!..........ññ; kꝛ.k.—...ñ7;xt — —— 


g Polenprozeß . 
Berlin. (Sitzung vom 4. October.] Beweis- 
aufnahme in Betreff der Ang. Rittergutsbeſiger v. Ma⸗ 
tecki auf Grab und deſſen Wirthſchafts⸗Inſpector Mar 
le wski. Beide find beſchuldigt, am 14. April v. J. einem 
von dem Ang. v. Jaraczewski für die im Sloboszewoer 
Walde befindlichen Zuzügler ausgerüſteten Transport von 
Munition, Waffen, Lebensmitteln ꝛc. durch Vergrößerung und 
Weiterbeförderung über Grab nach der polniſchen Grenze hin 
unterſtützt zu haben. Ueber dieſen Transport werden zunächſt 
vernommen: die Gendarmen Kadzioch, Ewert und Meyer; 
bekunden, daß ſie am Abend des 14. April v. J. in der Nähe 
von Grab mehrere mit Waffen beladene Wagen angehalten 
haben. Ang. Majewsti ſei dabei geweſen und habe, als 
die Wagen antzehalten wurben, gerufen: „Fort, es hat uns 
Niemand aufzuhalten.“ Die beiden erſten Zeugen erklären, 
daß ſie vorher geſehen hätten, wie auf dem Hofe des Schloſ⸗ 
ſes Grab die Wagen bei Laternenlicht beladen worden ſeien. 
Die übrigen Zeugen (Kutſcher, Knechte, Dienſtjungen) ma⸗ 
chen keine beſtimmten, Angaben; fie haben die Wagen geſehen, 
wiſſen aber nicht, woher fie gekommen, wer fie begleitet und 
wine = Schloßhofe beladen worden feien, oder nicht; ebenſo 

en die Zeugen nicht, $ 
—2 e 
aug du, wiſſen die Zeugen nicht; „der Voigt Lewandowski 
nicht . der den Wagen begleitete, erllaͤlt, daß Majewski 
laſſung der zeweſen ſel. Der Vertheldiger beantragt die Ent⸗ 
Gerichtshof eden Ang., der Ob.⸗St.⸗A. widerſpricht. Der 
Ju del Tehnt dieſelze ab 
sezielski weden gegen die Aug. v. Kierski und v. Ko⸗ 
vernommen worauf 5 Schrelbverſtändigen Seegel und Eckert 
andi „ Koni dieſelben über das Gutachten der Sad)» 
verſtändigen Konkiel und 190 18 h 
Ni niewski in Betreff der beiden 
dem Ang. r. d. Niegolewski i Sch iftſtück 
gehört werden. Es handelt 1 t 5 E 65 
wurf einer Circular⸗Verfügung und deum den be net 
Wie wir mitgetheilt, haben die ae 2 115 
Wiesniewsll erklärt, daß die beiden Schriften add d 
Ang. Dr. v. Niegoleweli berührten während 120 Gutachten 
der Sachverſtändigen Seegel und Eckert gerade das Ge en⸗ 
theil ausſpricht. Wie Seegel und Eckert angeben find die 
Gegengründe der beiden Andern nicht im Stande gewe ſen 
ihr Urtheil zu erſchüttern. In den ihnen vorgelegten neuen 
Schriftſtücken haben die Sachverſtändigen nur eine Unter⸗ 
tützung ihres Gutachtens gefunden. 4 
RU. Elven beantragt darauf vorläufige Freilaſſung 
des Ang. v. N. Bei der Zuſammenſtellung der Beweiſe werde er 
ch zur Zeit nur auf dasjenige Material beziehen, welches 
en Gegenſtand einer Beweisaufnahme geweſen ſei. Er 
de deßhalb Alles ausſcheiden, was er nur als Redensar⸗ 


Turin, 4. Det. Die heutige „Gazetta uffiziale!“ 


Letzterem als eine Bürgſchaft betrachtet wurde 
Italien darauf verzichte, einen Gewaltangriff auf 
das Papſtthum zu machen. Am Schluſſe giebt der 
Bericht dem Vertrauen auf die Oypferbereitwilligkeit 
Turins Ausdruck, das hierin dem Beiſpiel des Königs 
folgen werde. 


daß 
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( graphiſche Nachrich ziger Zeitung. ſetzen zu können. Herr von Quaade verfagt jede, auch die 


Kopenhagen, 3. Oct. Das Kriegsminiſterium ar⸗ 
beitet au einer Reichstagsvorlage, betreffend die allgemeine 
Nationalbewaffnung. In Kolding bat die Coneentrirung 
öſterreichiſcher Truppen aus den ſüdjütländiſchen Ortſchaften 
begonnen. Der däniſche Artilleriemaſor Kauffmann er⸗ 
ſchien in Aarhuus mit einem Proteſt der Regierung gegen 
die Beſetzung des Terroins nördlich vom Limflord, weil die⸗ 
ſes vor dem Waffenſtillſtand unbeſetzt geweſen ſei. 

Kopenhagen, 3. October. (H. N.) Die Reichstags⸗ 
Sigungen find heute ohne Formalitäten wieder aufgenommen 
worden Es heißt, daß dem Reichstage nächſtens Gefegent- 
würſe über Geſchworenengerichte und ein Strafgeſetzbuch 
werden vorgelegt werden. 

Die Schraubenfregatte „Niels Juel“ iſt heute mit der 
neuen in Schottland gebauten Panzerfregatte aus dem nor⸗ 
wegiſchen Dock in Horten hier ongekommen. 

Flensburg, 3. Det. Die Flensburger „Norddeutſche 
Zeitung“ bringt eine Correſpondenz aus Gravenſtein, nach 


dahin ausgeſprochen, daß die Kirchenſprache alterirend deuiſch 
und däuiſch, die Schulſprache dagegen deutſch fein ſolle. Un 
gefähr 50 Stimmen haben ſowohl für die Kirche, als auch 
für die Schule ſich für die rein däniſche Sprache erklärt. 

Kiel, 4. Oct. Die neue preußiſche Corvette „Victoria“, 
die vor drei Tagen von Bremerbafen abgegangen, iſt heute 
hier eingelaufen, ſalutirt vom Admiralſchiff „Arcona.“ 


Aarhuns, 3. October. (5. B. H.) Die hieſige Amtszeitun 
meldet, daß die Ausfuhr von Butter aus Jlltland 5 heute an ig 


auf Weiteres verboten iſt. 

Wien, 3. Oct. (Brel. Z.) Eine Depeſche aus Nom 
meldet, Antonelli habe dem päpſtlichen Nuntius in Paris 
die Weiſung zu der A gegeben: Der heilige Stuhl 
findet keine Veranlaſſung, f die Convention zu ant⸗ 
worten, da die Angelegenheit leine dringende ſei und die 
en vorläufig keine Anhaltspunkte zu einem pofitiven 

rtheile biete. a N 

Frankfurt a. M., 4. Det. Heute fand Seitens der 
Bürgerſchaft die Abſtimmung über die Gleichberechtigung der 
Iſraeliten und Landbürger ſtatt. 
ſtimmten 764, gegen dieſelbe 160. 


Politiſche Ueberſicht. . 
In der heutigen Morgennummer haben unfere Leſer wie— 
der eine Wiener Depeſche geleſen, welche die ſeit Wochen üb» 
liche Verſicherung enthält, daß jetzt beſſere Ausſichten für die 
Wiener Friedeneverhandlunzen ſich eröffnen. Dieſe Verſiche⸗ 
rung ſcheint jetzt eben ſo wenig wie früher ſich auf Thatſa⸗ 
chen zu ſtützen. Man ſchreibt uns heute von Berlin: „Herr 
ten der Anklage bezeichnen könne. Dazu gehöre das öftere 
Bezugnehmen der Anklageſchrift auf die ſogenannten An⸗ 
teriora des Herrn v. Niegolewski, und er glaube, daß 
die Staatsanwaltſchaft dieſer Auffaſſung nicht entgegen— 
| treten könne, denn von der Vertheidigung ſei ſchon 
fruber der Verſuch gemacht, dieſe Anteriora auf 
ihre richtige Bedeutung zurückzuführen und es 
ſeien nach dieſer Richtung hin verſchiedene Anträge geſtellt, 
von der Staatsanwaltſchaft aber bekämpft und vom Gerichts⸗ 
hofe zurückgewieſen worden. Er glaube, daß auf dieſe ſämmt⸗ 
liche Anteriora nicht mehr Gewicht gelegt werden dürfe, fo 
bald man der Vertheidigung benommen habe, den Gegenbe⸗ 
weis zu führen. 


Der Vertheidiger führt nunmehr aus, daß 
gegen den Ang. weiter nichts vorliege, als daß er die Büchſe 
auf die Schulter genommen und ſein Blut und Leben für 
N Brüder in Polen l habe; jede Thätigkeit in Po⸗ 
en habe er eingeſtellt. An Unterſuchungen gegen ihn habe 

man es nicht fehlen laſſen, dafür bürge der Name Niego⸗ 
lewski als Inquiſit und der Name v. Bärenſprung als der⸗ 
jenige, der die Fäden der ganzen Unterſuchung in Händen ge⸗ 
habt habe. Die Unterſuchung habe nichts ergeben können und 

Herr v. N. könnte nur verurtheilt werden, wenn man den 
Satz nackt aufſtelle, daß der Kampf in Polen gegen Rußland 

Hochverrath oder doch Vorbereitung des Hochverraths gegen 
Preußen ſei. Gegen eine ſolche Annahme habe die Verthei⸗ 
digung nur ein Mittel und von dieſem werde er event. Ge⸗ 
brauch machen. Für die Behauptung, daß das Unternehmen 
auch gegen Preußen gerichtet geweſen, habe man nichts weis 
‚ter vernommen, als die Aus ſage der beiden, noch nicht ver⸗ 
börteu Bäckerlehrlinge Zimmermann und Meer. Dieſe Jun 
gen hätten den Behörden Mittheilung gemacht. Ihre 
Aeußerungen ſtänden ſo vereinzelt da, daß ſie jedes Gewichts 
entbehren; ſollte aber darauf Gewicht gelegt werden, dann 
würde die Vertheidigung nur in der Lage ſein, den Antrag 
zu ſtellen, daß die 4— 500 Zeugen, welche in der Vorunter⸗ 
ſuchung vernommen ſeien, ſammt und ſonders hier vorge 
laden und vernommen würden, um ihre Ausſage zu wieder⸗ 
holen, daß ſie niemals davon gehört, daß der Kampf in Polen 
event. gegen Preußen hätte gewendet werden ſollen. Das Gut⸗ 

achten der Schreibverſtändigen, welches gerade in diefer Sache 

ſich fo direet widerſpreche, könne von gar keiner Bedeutung 

‚fein, wie denn auch die Comparatio literarum überhaupt 
nur eine ſehr geringe Bedeutung beanſpruchen könne. Der 
Vertheidiger wiederholt den Antrag auf Freilaſſung event. 
gegen Caution. 8 

Der Ob.⸗St.⸗Anwalt widerſpricht und beantragt Ver⸗ 
volltändigung des Beweiſes durch Vernehmung der Schreib⸗ 

Verſtändigen über die Identität eines Schriſtſtückes von Ta⸗ 
czanowski, worin derſelbe ſage: „Ich habe Niegolewski ges 
ſagt, daß wir noch 150 Carabiner gebrauchen.“ R.⸗A. Holt⸗ 


welcher bei der dort erfolgten Abſtimmung 70 Stimmen ſich 


Für die Gleichberechtigung 


| 


v. Balan, welcher als preußiſcher Bevollmächtigter auf de 
Friedens⸗Conferenz in Wien fungiren wird, geht morgen da- 
hin ab. Von den deutſchen Mächten iſt ein Pauſchquantum 
von dem Activvermögen Dänemarks als Antheil für die Her⸗ 
zogthümer in Vorſchlag gebracht worden. — Man glaubt, 
daß die letzte Sitzung der Conferenz nicht diejenige zufrieden⸗ 
ſtellenden Reſultate geliefert hat, die man meinte voraus⸗ 


gerechtfertigtſte Forderung, und zwar in einer nur durch 
energiſche Maßregeln zu beſeitigenden Pafftvität. Dieſe energi⸗ 
ſchen Maßregeln werden nicht ausbleiben, und ſtimmen darin 
die beiden deutſchen Cabinete überein.“ 

Anderweitig wird gemeldet, daß die Preußiſche Regie⸗ 
rung die Unterhandlungen abbrechen werde, wenn ſie bis 


zum Schluſſe dieſes Monats in bisheriger Weiſe fortdauern. 


Die Forderung Dänemarks, die finanzielle Frage einem 
ſchieds richterlichen Spruche anheimzuſtellen, iſt von den 
deutſchen Großmächten für nicht annebmbar erklärt. 

Schließlich theilen wir noch die auf dieſe Angelegenheit 
bezügliche Nachricht der „Zeidl. Correſp.“ mit, daß die Ver⸗ 
treter Dänemarks in Paris und London bereits die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierungen von Frankreich und England auf 
die Maßregeln des preußiſchen commandirenden Generals in 
Jütland gelenkt und die letzteren als eine Ueberſchreitung der 
Waffenſtillſtands⸗Bedingungen darzuſtellen geſucht haben. 
Sollte es ſich herausſtellen, daß der Wortlaut des Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗Protokolls einer verſchiedenen Deutung fähig ift, fo 
würde dies nur eine Aufforderung mehr für die preußiſche 
Regierung mit ſich führen, den Waffenſtillſtand zu kündigen. 


Die „Kreuzztg.“ erklärt „auf Grund zuverläſſigſter 
Kunde“, daß über die Stellung der Regierung zum Landtage 
im Miniſterium bei den „vorläufigen Beſprechungen“ ſich das 
vollkommenſte Einverſtändniß gezeigt habe. Die Frage über 
die Berufung des Landtags iſt noch nicht definitiv entſchieden. 
Mit Beſtimmtheit verlautet, daß in der nächſten Seſſion der 
ſeit Jahren von dem Abgeordnetenhauſe geforderte Grün. 
dungsplan für die Flotte vorgelegt werden ſoll und ein 
erheblich größerer Marine-Etat. 


Die neueſte Poſt aus Amerika meldet einen Vorgang 
aus Texas von der Grenze von Mexico, der im Augenblick 
noch nicht von einer beſonderen Bedeutung iſt, der aber nach 
der Beendigung des Krieges in den Vereinigten Staaten von 
großer Bedeutung werden könnte. Der republikaniſche mexi⸗ 
kaniſche General Cortinas, ein Anhänger des Präſidenten 
Juarez, hat ſich, gedrängt von einer franzöſiſchen Uebermacht, 
auf das Gebiet der Vereinigten Staaten begeben. Er hat 
aber dort nicht die Waffen niedergelegt, ſondern die ſüdſtaat⸗ 
lichen Truppen in Browns ville ſogleich angegriffen und ge⸗ 
ſchlagen, indem er ſich und ſein Corps als ein mexicaniſches 
Hilfscorps für die Regicrung der Vereinigten Staaten in 
Washington erklärt hat. Wenn dies mehr als ein Adenteuerer⸗ 
zug, wenn es in Folge einer Uebereinkunft des Präſidenten 
Juarez mit dem Präſidenten Lincoln geſchehen iſt, ſo würden 
FDS SE Ein 


hoff beftreitet die Zuläſſigteit einer ſolchen Beweisaufnahme 
über die Handſchrift einer dritten Perſon. Der Ob.⸗St. An⸗ 


das bereits erwähnte Geſpräch 


dieſer, als er, 


worauf ſich zwei unter den Comitspapieren 
ſtücke beziehen ſollen. 


Vertheidigers auf Entlaſſung des Ang. fegt der 


walt erwidert, daß Taczanowski Angeklagter ſei. Der Ge⸗ 
richtshof beſchließt, den Antrag auf Entlaſſung des Aug. v. Nie⸗ 
golewski abzulehnen. Es wird das Verhör der Ang. wieder 
aufgenommen. Der Nitterautsbefiger Seraphin v. Ula- 
tomsti auf Racice (Kreis Inowraclaw) iſt nach Ausweis 
der Liſte in der Dzialynski'ſchen Brieftaſche Civil-Commiſſa⸗ 
rius für den Kreis Inowraclaw geweſen. Der Ang. erklärt, 
daß er den Grafen Dzialynski gar nicht kenne, ihn nie ge⸗ 
ſehen habe und nicht wiſſe, wie ſein Name in deſſen 
Brieftaſche gekommen ſei. Er ſei in ſeinem Kreiſe gänzlich 
unbekannt. Das Protocoll habe er nicht geſchrieben, wenn 
auch die Schrift deſſelben der ſeinigen ſehr ähnlich ſei. Ueber 
mit dem Ang. v. Moszczeuski 
im Gefängniß erklärt ſich der Ang. v. Ulatowski dahin, daß 
er nur geäußert habe, er wiſſe nicht, weßhalb er verhaftet 
ſei, er werde auch nichts ſagen können. Im Uebrigen habe 
ſein Geſundheitszuſtand an jeder Betheiligung gehindert, 


worüber er auf das Gutachten ſeiner Hausärzte recurrire. 


Der Rittergutsbeſitzer Cäſar v. Tur aus Trzeciewnica 


iſt, nach der Anklage, in der Dzialynsli'ſchen Liſte als Luſtra⸗ 


tor für die Kreiſe Gneſen, Mogilno, Inowraclaw und Wirſitz 
in folgender Weiſe bezeichnet: „Tur (Trzeciewnica pod 
Naklem)“, d. h. bei Nakel. Er ſoll dieſes Amt auch ange⸗ 
nommen haben und namentlich fol er bei der Aushebung 
von Pferden für dae Comits thätig geweſen fein. Der Ang. 
erklärt, daß ihm dieſe Thatſachen erſt bei ſeiner Verhaftung 


bekannt geworden ſeien. Wie er gehört, habe der Graf Dz. 


ein Verzeichniß von Adreſſen gehabt und da ſein (des An- 
geklagten) Vater Beſitzer des Gutes ſei, ſo würde eher 
der Angeklagte, damit gemeint ſein. 
Die von der Anklage erwähnte Pferdetaxe habe er für den 
Grafen Bniüski aufgenommen und ſteht dieſelbe mit dem 
Comits in keiner Verbindung. Nach der Anklage ſoll der 
Ang. ſpäter feine Entlaſſung als Luſtrator verlangt und zum 
Officier in einer der Expeditionen beſtimmt worden ſein, 
befindliche Schrift⸗ 
0 „Der Ang. beſtreitet, daß dieſe Notizen 
ſich auf ihn beziehen könnten, da nicht einmal ſein Name 
darin richtig geſchrieben ſei. Daß er Kugeln gegoſſen habe, 
Büchſen habe tepariven laſſen, daß er zwei Cavallerieſäbel 
beſeſſen, räumt er ein; er bemerkt jedoch, daß darin nicht eine 
mal ein Polizeivergehen liege, namentlich ihm als Landwehr⸗ 
Officier gegenüber. Den Beſchluß über den Antrag des 
Gerichtshof 
Nächſte 


aus, da noch Zeugen vernommen werden ſollen. — 
Sitzung morgen. 


die Tage des mexikaniſchen Kaiſerreichs gezählt fein, ſobald 
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der Friede in den Vereinigten Staaten hergeſtellt wäre. 
— 


Berlin, 4. October. Der Miniſter⸗Präſident von 
Bismarck wird ſich möglicher Weiſe auf kurze Zeit nach Bi⸗ 
arritz zur Benutzung der dortigen Bäder begeben. Derſelbe 


kehrt aber von dort wieder nach Baden-Baden zurück und 


wird bis zur Mitte des Monats von hier fortbleiben. 
Ueber die Anweſenheit und die Wirkſamkeit des Agenten des 
Herzogs Friedrich von Auguſtenburg, Herrn von Ablefelot, 
hierſelbſt kann mitgetheilt werden, daß derſelbe eine große 
Thätigkeit entwickelt hat. So hat er unter Anderem eine 
lange und eingehende Unterredung mit dem Herrn v. Bis⸗ 
marck gehabt. Wenn man alſo der Miſſion deſſelben hierher 
jede Bedeutung abſprechen will, ſo thut man ſehr unrecht, 
obſchon über den Inhalt ſeiner Aufträge und der mit dem 
Miniſterpräſidenten gepflogenen Unterredung bis jetzt noch 
nicht Näheres mitgetheilt werden kaun. 

Berlin, 4. October. S. M. der König hat in Baden⸗ 
Baden auch längere Conferenzen mit dem Grafen v. d. Goltz, 
welcher gleichzeitig mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck 
in dem Kurorte eingetroffen iſt. 

. K. H. der Kronprinz begleitete vorzeſtern nach 1 
Uhr J. K. H die Frau Kronprinzeſſin auf der erſten Ausfahrt 
nach der Geneſung. 

— Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh hat ſich zur Er⸗ 
öffnung des weſtphäliſchen Landtags nach Münſter begeben 
und wird in einigen Tagen wieder hierher zurückkehren. 

— (Volks-) Der Abgeordnete, Landgerichtsrath Grote, 
Mitglied der Fortſchrittspartei, iſt am 3. October durch Er⸗ 
kenntniß des Obertribunals (Disciplinarhof) zur Amtsent⸗ 
ſetzung ohne Penſion verurtheilt. In erſter Jaſtanz war der⸗ 
ſelbe zu Strafverſetzung ohne Entſchädigung und zu einer 
Geldſtraͤfe verurtheilt worden. 

— Der Abg. Hölzer (Daun), Mitglied des linken Cen⸗ 
trums, welcher ſeit dem Jahre 1849 den Kammern angehörte, 
iſt am 30. v. Mts. geſtorben. 

— Die feudale Zeidler'ſche Correſpondenz meldet be⸗ 
ſtimmter als unſer obiger Berliner Brief, daß Herr v. Bis⸗ 
marck ſich nach Frankreich begeben werde und zwar lediglich, 
um die Bäder von Biarritz während einiger Wochen zur Er⸗ 
holung von ſeiner anſtrengenden Thätigkeit zu benutzen. 
Politiſche Motive — betont die feudale Correſpondenz — 
habe die Reiſe nicht. 

— Ueber den letzten Ausweis der preußiſchen Bank ſchreibt 
die „B. B.⸗Z.“: „Ein Vergleich ergiebt, daß ſich der Metall⸗ 
vorrath um 3,726,000 %, das in Caſſa befindliche Papier- 
geld um 206,000 % vermindert, dagegen der Notenumlauf 
um 2,229,000 %, das Portefeuille um 4,414,000 , das 
Lombard⸗Conto um 2,725,000 % vermehrt haben. Der 
Status der preußiſchen Bank hat alſo ſeit dem Vormonate 
eine Verſchlechterunz um ppt. 6% Millionen Thaler erfahren 
und liegt die Befürchtung einer weiteren Disconto-Erhöhung 
allerdings nahe. 

— (K. Z.) Nachträglich ſind die am 25. Januar und 
6. Mai d. J. erlaſſenen königl. Cabinets⸗Ordres über die 
Militär » Rechtspflege in Kriegszeiten zur öffentlichen 
Kenntniß gekommen. Die erſtere enthält 23 Paragraphen 
und beſagt zum Schluſſe, daß, wenn eine Provinz vom Feinde 
bedroht wird, der ſtellvertretende commandirende General den 
Corpsbezirk und jeder Feſtungs⸗Commandant im Bereiche der 
Provinz die ihm anvertraute Feſtung mit ihrem Napyonbezirke 
in Belagerungszuftand zu erllären befugt iſt. Sobald dies 
geſchieht, treten die Vorſchriften des Geſetzes vom 4. Juni 
1851 in Kraft. In den Fällen, in welchen auf Todesſtrafe 
lautende kriegsrechtliche Erkenntniſſe die Beſtätigung erhalten 
haben, find Begnadigungsgeſuche nur dann zuläſſig und zur 
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Eine naturgeſchichtliche Skizze. 


„Wolf und Bär“, unbeſtritten die zwei größten und ein⸗ 
zig gefährlichen Raubritter der europäiſchen Wald⸗ und Ge⸗ 
birgswildniſſe, heute noch der Schrecken uuferer Kinderſtuben, 
trotzdem daß Beide im civiliſirten Europa ſchon längſt zu den 
Seltenheiten gehören, find durch Ideenaſſociation ſo nahe mit 
einander verwandt, daß ich nicht umtzin kann, nachdem ich in 
der vorhergehenden Skizze den einen geſchildert, heute dem 
andern einige Zeilen zu widmen. 

Es giebt wenig Thiere — ſchreibt Dr. Jäger im „Bot⸗ 
ſchafter“ — welche fo geeignet find, die ernſteſten Betrach⸗ 
tungen hervorzurufen und wenige, welche für das Menſchen⸗ 
geſchlecht eine gleich große culturhiſtoriſche Bedeutung haben, 
als der Wolf. Blickt man auf jene Länder unſeres nördlichen 
und gemäßigten Himmelſtriches, in welche die mit dem Men- 
ſchen wandernde Civiliſation erſt anfängt, ihre Squatters 
auszuſenden, auf die ruſſiſchen und ſibiriſchen Ebenen, wer 
iſt es, den der Menſch dort als Herrn findet, wer iſt es, 
der ihm im Kampf auf Leben und Tod das neue Ge⸗ 
biet Schritt für Schritt ſtreitig macht, der jeden Moment 
einer erlahmenden Energie von Seiten des Menſchen in 
dieſem Kampfe benützt, um das verlorene Terrain zu 
gewinnen? — Niemand anders als der Wolf. In 
Lappland iſt das Wort „Friede“ gleichbedeutend mit „Ruhe 
vor den Wölfen“, Schreibt Brehm in feiner trefflichen 
Schilderung des Wolfes, und dieſes Wort gilt heute noch 
von den Bewohnern Sibiriens, Südrußlands, theilweiſe auch 
noch Polens, und hat gegolten einſt für unſere Vorfahren 
auf deutſchem Boden, wo der letzte Nachhall dieſes großen 
eiviliſatoriſchen Kampfes jene ſchon oben erwähnte Rolle iſt, 
die der Wolf in den Ammenmärchen der Kinderſtube ſpielt. 
Als das Menſchengeſchlecht in Mittel⸗Europa feinen Einzug 
hielt, fand es allerdings eine Menge grimmer und gefährlicher 
Gäste, denn neben Bär und Wolf lebte noch das Rhinoceros, 
der Mammuth, Höhlenhyäne, Höhlenlöwe ꝛc. Allein fo groß 
und gewaltig dieſe Namen klingen, neben dem Wolf treten 
ſie alle in den Hintergrund — er war der Herr der Schöpfung, 
mit dem der Menſch den Kampf um die Oberherrſchaft zu 
führen hatte und während jene Koloſſe längſt dem Kampf er⸗ 
legen ſind, hat der Wolf in demſelben Stand gehalten, nur 
Terrain hat man ihm abzugewinnen vermocht, aber rings um 
uns herum, in den Pyrenäen, in den italieniſchen Gebirgen, 
in den untern Donauländern, in den Steppen Rußlands, in 
Finnland, Lappland, Norwegen lagert der aus der germani⸗ 
ſchen Tiefebene zurückgeſchlazene Feind, plänkelnd ſchickt er 
feine Vorpoſten aus, bricht er aus feinen Defileen hervor und 
ſtürmt rückſichtslos plündernd und mordend mitten bis ins 
Herz ſeines Feindes. 

Woher kommt dem Wolf dieſe Widerſtandskraft, wie iſt 
es möglich, daß ein ſolch verhältnißmäßig lleines Thier ſich 
zum Herrn aufwerfen kann? Die Antwort iſt leicht: nicht, 
weil der Wolf ein ſehr ſchlaues, gewandtes Thier, nein, weil 
er ein gefellig lebendes Weſen iſt. Zur Zeit der Fort⸗ 
pflanzung lebt er allerdings bloß in der Familie, aber zur 
Winterszeit ſchlägt er ſich in Rudeln von Hunderten von 
lücken zuſammen und fo erobert er ſich die Welt. Das 


löniglichen Entſcheidung zu bringen, wenn der beſtätigende 
Befehlshaber nach ſeiner gewiſſenhaften Ueberzeugung die 
ſofortige Strafvollſtreckung aus allgeweinen Staats⸗Inter⸗ 
eſſen oder zur Aufrechthaltung der Disciplin nicht für nöthig 
erachtet. Die zweite Cabinets⸗Ordre bezieht ſich auf die in 
Dienſt geftellten Serſtreitkräfte. 

— Das große Bild von C. Steffeck: „Albrecht Achilles im 
Kampfe mit den Nürnbergern“, welches im Jahre 1848 eine Zierde 
der Kunftansftellung war und ſich bis jetzt im Beſitz des Künſtlers 
befand, iſt jetzt von der Regierung aus dem Fonds der 25,000 I 
für das National-Muſenm angekauft worden. 

Stettin, 3. October. Dem Provinzial⸗Landtage liegt 
u. A. auch eine Petition des hieſigen Magiſtrats vor, er 
möge ſeine Befürwortung dahin eintreten laſſen, daß die An⸗ 
gelegenheit wegen Hinausrückung womöglich Beſeitigung der 
Feſtungswerke Stettins mit erneutem Nachdruck in Angriff ge⸗ 
nommen und kräftigſt gefördert werde. 

Eſſen, 2. October. Herr Krupp hatte vorgeſtern den 
Beſuch des ruſſiſchen Generals v. Tottleben. Wie es heißt, 
wird auch nach wenigen Tagen der Kaiſer von Rußland bei 
Herrn Krupp eintreſſen, der noch fortwährend mit einem gro⸗ 
ßen Theil ſeiner Arbeitskräfte für die kaiſerlich ruſſiſche Re⸗ 
gierung zur Anfertigung von Gußſtahl⸗Kanonen beſchäftigt iſt. 
Aus Halberſtadt wird der Tod eines Landraths 
(Freiherrn von Goſtedt) gemeldet, welcher ſich durch ſeinen 
ſtreng geſetzlichen Sinn und feine Enthaltung von allen ten» 
denziöſen Maßregelungen die allgemeine Achtung und Vereh⸗ 
rung erworben hat. ; a 

— Dem Laudtagsabſchiede für die Provinz Weſtphalen d. d. 
17. September d. J. entnehmen wir folgende Sätze: „Die 
Abänderung der Landgemeinde ⸗ Ordnung für die Provinz 
Weſiphalen vom 19. März 1856 ift zur Zeit als ein Bedürf⸗ 
niß nicht anzuerkennen.“ „Dem Antrage in der Petition 
vom 2. December 1862, die Oeffentlichkeit der Landtags. 
N zu geſtatten, haben wir zur Zeit nicht ſtattgeben 
önnen.“ 

Kaſſel, im October. Herr v. Kaltenborn, der Königs⸗ 
berger Retter, hat am 28. v. Mis. nach Beſchaffung feiner 
Dienft-Uniform Audienz bei Sr. Königl. Hoheit gehabt und 
mit „Einigem aus dem Verfaſſungeſtreit vor dem Forum der 
Wiſſenſchaft“ ſofort fein Amt bei der „Kaſſeler Stg.“ ange- 
treten. Was der gelehrte Herr darin ſagt, iſt weder neu, 
noch begründet. 

Wien. Lord Clarendon wird von Italien aus, wo er 
mit dem engliſchen Cabinetsſecretär, Mr. Layard, zuſammen⸗ 
trifft, nochmals hierher zurückkehren. 

England. Kurz nach 63 Uhr heute früh wurden die Bewohner 
Londons überraſcht und viele aus dem Schlafe geſchreckt durch ein 
plötzliches und heftiges Klirren und Raſſeln der Feuſter; und da die 
Luft vollſtändig ruhig war, glaubte man in einem jener Erdſtöße, 
die in den letzten Jahren keine Seltenheit geweſen, die Urſache der 
Erſchütterung ſehen zu müſſen. Der Schluß war nicht richtig. Bei 
Eritb, etwa zehn engl. Meilen öſtlich von der Hauptſtadt, waren 2 
große Pulvermagazine in die Luft geſprengt worden; die nähere 
Urſache der Exploſion iſt noch unbekannt. Ein Haufe von Trüm⸗ 
mern kennzeichnet die Stelle, wo die Belvedere-Works geſtanden ba⸗ 
ben; was aus dem Auffeher, welcher daſelbſt feine Wohnung hatte, 
und aus ſeiner Familie geworden, iſt nur zu klar, wenn man auch 
keine Spuren von ihnen gefunden hat. Das Unheil beſchränkle ſich 
jedoch hierauf nicht: ein neues Gebäude, zu einer Lichtezieherei be 
ſtimmt, in der Nähe der Magazine, und benachbarte Arbeiterwoh⸗ 
nungen find, bedenklich erſchilttert, theilweiſe eingeſtürzt; über hun⸗ 


dert Meuſchen haben mehr oder weni efährliche Verletzungen er⸗ 
litten und dre ind als Leichen N worden. .. 


Frankreich. Paris, 2. October. Es beſtätigt ſich 
nicht, daß Rottzſchild eine neue Turiner Anleihe überneh⸗ 


men will. 


— Die Freiheit der Diseuſſion über den September s Vertrag 
bat heute den erſten Stoß erlitten, indem die „Chronique de l'Oueſt“ 
in Le Mans wegen eines „Rom“ überſchriebenen Artikels verwarnt 
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windſchnelle ſtahlhufige Pferd, der rieſenſtarke Auer, ja ſogar 
der bis Südſibirien ſtreifende Tiger unterliegen den reiffigen 
Wolfsgeſchwadern, die mit der verzweifelten Rückſichtsloſigkeit 
ohne Pardon in den Kampf ſtürzen, welche in dem Thiere 
der Hunger, in dem Menſchen die beleidigte Vaterlandsliebe 
erzeugt. Weil er demſelben Princip folgt, wie der Menſch, 
nämlich dem Princip der Aſſociation, iſt er zum ebenbürtigen 
Rivalen geworden. Beide kämpfen unter demſelben Banner 
und deßwegen iſt der Kampf ſo hartnäckig. Der Bär, der 
Löwe, der Tiger, das Rhinoceros, fo gewaltig fie im Kampfe 
Mann gegen Mann ſind, ſo unbedeutende Gegner ſind ſie in 
ihrer Vereinzelung einer geſchloſſenen Phalanx gegenüber. 
Ein einziger guter Büchſenſchütze war im Stande, Algier von 
den zur Landplage gewordenen Löwen zu befreien und das 
Gleiche ereignete ſich mit dem Tiger in dem Delta des Ganges, 
aber dem Wolfe gegenüber da erſchallt heute noch die gellende 
Glocke, die den Landſturm ruft, und in den unteren Donau⸗ 
ländern wird zur Wolfsjagd die ganze männliche Bevölkerung 
aufgeboten. In der großen germaniſch⸗ſarmatiſchen Tiefebene 
und Nordaſien, von dem großen Ländercomplex nördlich von 
den Pyrenäen, den Alpen, dem Hämus und der großen, von 
Weſt nach Oſt ſtreichenden Gebirgskette, welche Aſien in zwei 
Theile ſcheidet, hat der Menſch erſt den weſtlichen Zipfel er⸗ 
obert und trotz Eiſenbabnen und Telegraphen wird es noch 
lange dauern, bis der Menſch dieſes Terrain, das ſich vom 
Golf von Biscaya bis zur Halbinſel von Kamtſchatka er⸗ 
ſtreckt, auch nur zur größeren Hälfte von der Herrſchaft des 
Wolfes befreit hat. 

Das Voranſtehende find Thatſachen. Als Naturforſcher 
ſollte ich mich von meiner oben erwähnten Ideenaſſociation 
eigentlich nicht weiter ins Gängelband nehmen laſſen, allein, 
da ich im jegigen Augenblick Feuilletoniſt bin, fo nehme ich 
das Recht für mich in Anſpruch, einen Streifzug auf das 
Gebiet der Hypotheſen machen zu dürfen. Warum ſoll es 
einem Manne der Wiſſenſchaft verwehrt ſein, einmal die Feſ⸗ 
ſeln der Etiquette abzuwerfen und ſich plaudernd zu einem 
gemüthlichen zwangloſen Discurs niederzuſetzen. 

Wenn ich mir die Rolle vergegenwärtige, welche der 
Wolf dem Herrn der Schöpfung gegenüber ſpielt, ſo will mir 
die Annahme ſonderbar vorkommen, daß der Menſch ſich nur 
inſtinctiv dem Wolfe gegenüber ſollte verhalten haben. Es 
ift ja eine alte und immer ſich wiederholende Thatſache, daß 
nach jedem Kampf bei dem Sieger der naheliegende Ge⸗ 
danke auftaucht, ob denn die phyſiſchen Kräfte, welche 
ſo lange ihm Widerſtand leiſteten, nicht ſeinen Zwecken 
dienſtbar gemacht werden können, und ie größer der Wir 
derſtand, je größer ſomit die Werihſchätzung der Kraft war, 
um ſo näher liegt der obige Gedanke. Die alten Deutſchen 
machten die von ihnen beſiegten Slaven zu „Sklaven“. Die 
Römer rekrutirten aus den kriegsgefangenen Deutſchen ihre 
Prätorianer, Frankreich uniformirt die unterfochten Algierer 
als Zuaven und Turcos. Sollten unſere Vorfahren aus der 
Diluvialzeit denn nicht auf den Gedanken gekommen ſein, die 
nicht hoch genug anzuſchlagenden Talente ihres Gegners, des 
Wolfes, zu ihrem eigenen Vortheil zu benützen? Man müßte 
eine unwürdige Vorſtellung von unſeren Ahnen haben, wenn 
man annehmen wollte, es ſei ihnen entgangen, welche unſchätz⸗ 


wurde, „in Erwägung, daß der Verfaſſer dieſes Artikels Frankreichs 
Pelitik entſtellt und verleumdet und Haß und Verachtung gegen des 
Kaiſers Regierung zu erregen ſucht. 

Danzig, den 5. October. 

* [Stadtverordneten ⸗Sitzung am 4. October! 
Vorſitzender: Hr. R.⸗A. Rocpell; Vertreter des Magiſtrats: 
die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter und Stadtbaurath 
Licht. Vor der Tagesordnung liegt folgender dringlicher 
Antrag des Magiſtrats zur Berathung vor: „Die Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung wolle dem unterm heutigen Tage abs 
geſchloſſenen Vertrage mit den Ephraim Huß'ſchen Eheleuten 
über den Ankauf der Grundſtücke Niedere Seigen 9, 10 und 
19 ihre Zuſtimmung ertheilen und gleichzeitig den Magiſtrat 
ermächtigen, mit dem Schiffscapitän Broſchke auf Grund 
der von demſelben abgegebenen Offerte wegen Ankaufs des 
zu dem Grundſtück Niedere Seigen 6 und 7 gehörigen Gartens 
in Unterhandlung zu treten und den Vertrag abzuſchließen.“ 
In dieſen Gebäuden befindet ſich jetzt eine katholiſche Frei⸗ 
ſchule und zahlt die Stadt an jährlicher Miethe 360 Ra; das 
Grundſtück ſoll in andere Hände übergehen und geräumt 
werden. Da nun in dem dortigen Stadttheil kein 
Lokal zu finden iſt, das für Schulzwecke tauglich wäre, 
ſo hat der Magiſtrat das Anerbieten in Erwägung gezogen, 
das Grundſtück durch Ankauf in den Beſitz der Stadtgemeinde 
zu bringen. Die dafür geforderte Summe von 7250 A, ift 
für augemeſſen befunden worden. Um einen genügenden Baus 
raum für ſpätere Vergrößerunz der Schule zu gewinnen, 
empfiehlt Magiſtrat bei dieſer Gelegenheit auch die Acquiſi⸗ 
tion zweier disponibeln Nachbargrundſtücke zu 2000 reſp. 
1200 % und die Verſammlung, nachdem der Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter den Antrag ausführlich motivirt und und meb⸗ 
rere Stadtverordneten ſich für die Zweckmäßigkeit und Noth⸗ 
wendigkeit des Ankaufs dieſer Grundſtücke ausgeſprochen, ger 
nehmigt alsdann den Antrag des Magiſtrats. — Zum 5 
zirksvorſteher des 25. Stadtbezirks wird der Mühlenbaumeiſter 
Herr J. simmermann, zum Vorſteher⸗Stellvertreter des 26. 
Bezirks der Fabrikcommiſſarius Herr J. 5 iefmann 
nach dem Vorſchlage der betr. Commiſſion gewählt. — Dem 
Bildhauer, Herrn Freitag find bisher im ehemaligen Frans 
ziskanerkloſter einige Räume zur Aufſtellung feiner Samm- 
lungen und zu einer Wohnung bewilligt geweſen. Obgleich in 
dem Vertrage wegen Uebereignung des Franziskanerkloſters an 
die Stadt irgend welche Rechte für den qu. Freitag nicht aus be⸗ 
dungen ſind, und obſchon derſelbe durch ſein Verhalten vor und nach 
der Uebergabe des Kloſters den ſtädtiſchen Behörden mannigs 
ſache Weiterun zen verurſacht hat, glaubte der Magiſtrat ihm 
dennoch dasjenige Wohlwollen nicht versagen zu dürfen, auf 
welches er durch ſeine Verdienſte um die Erhaltung des Ge⸗ 
bäudes und durch feine anerkennenswerthen Kunſtbeſtrebun⸗ 
gen begründeten Anſpruch hat. Er ſoll deßhalb einſtweilen 
in dem Beſitze der ihm eingeräumten Räumlichkeiten belaſſen 
werden. Gleichzeitig iſt der Magiſtrat mit demſelben in Un⸗ 
terhandlung getreten, um die Sammlungen für die Stadt zu 
acquiriren. Wenn dieſe auch einen hervorragenden Kunſtwerlh 
nicht beſitzen, jo erſcheint ihr Erwerb Seitens der Stadige- 
meinde doch um fo mehr gerechtfertigt, als man hoffen darf, 
daß fie in Zukunft durch Zuwendunzen der Gemeinventitglice 
der ꝛc. werden bereichert und vermehrt werden, wenn erſt die 
Räume des Kloſters zur Benutzung für Kunſtwerke reſtaurirt 
ſein werden. Magiſtrat hat deßhalb eine Vereinbarung mit 


dem ꝛc. Freitag dahin getroffen, daß feine Sammlungen i 
das Eigenthum der tadt übergeben und demferten 


vom 1. October dieſes Jahres an dis zu ſeinem Leben 

ein Jahrgehalt von 150 % in monatlichen Raten re 
werden ſoll. Die Verſammlung genehmigt das Uebereinkom⸗ 
men. — Die Frequenz der hieſigen böheren Lehranſtalten iſt 
in ſtetem Zunehmen begriffen, was zur Folge hatte, daß na⸗ 
mentlich in den beiden Realſchulen Parallelcoetus haben ein⸗ 
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bare Eigenſchaſten für feinen eigenen Gebrauch dem Wolfe, 
dieſem unermüdlichen Jäger, dieſem feinen Kenner jeder Thier⸗ 
fährte, dieſem vorſichtigen Schleicher, dieſem liſtigen erfin⸗ 
dungs reichen, im entſcheidenden Augenblick ebenſo energiſchen 
wie gewandten Thiere innewohnen, und weng er das er⸗ 
kannte, daß er jo wenig Spekulationsgeiſt beſeſſen habe, Vers 
ſuche, ſich dieſe Talente dienſtbar zu machen, zu unterlaſſen. 
i Wenn wir heutzutage verſuchen, den Wolf zu zähmen, was 
ift das Reſultat? Gehen Sie in den Thiergarten, hinter 
dem Bärenzwinger in einem eiſernen Käfig ftedt er. Reichen 
Sie dieſem Wolfe die Hand hin — Sie können es auf meine 
Verantwortung hin ohne Bedenken thun er wird ſie 
Ihnen lecken wie ein Hund. Dieſer Wolf war einen ganzen 
Winter hindurch in meinem Hofe Haushund, meine Kinder 
ſpielten mit ihm, ja in ſeiner Hütte brütete eine Henne unbe⸗ 
helligt ihre Küchlein aus, er ſpielte mit unſern Hunden, wie 
mit ſeinesgleichen, er begattete ſich mit einem derſelben und 
gebar ſieben herzige Junge, ich konnte ſchon am zweiten Tage 
zu ihm hingehen und ſeine Jungen aufnehmen, was man 
nicht bei jedem Hunde riskiren kann. Er kennt ſeine Freunde 
und Wohlthäter und begrüßt fie mit freudigem Schweifwe⸗ 
deln, wer ihn aber jemals geärgert und gereizt hat, der wird 
mit geſträubten Rückenhaaren und unwilligem Knurren em⸗ 
pfangen. Mancher gute Jagdhund lernt nicht ſo ſchuell ap⸗ 
portiren, als unſer Wolf, kurz das Reſultat der Zähmung 
iſt günſtiger, als von jedem anderen unſerer einheimiſchen 
wilten Thiere und notabene! wir haben es in dieſem Falle 
nicht mit einem jungen Thiere zu thun, unſer Wolf iſt heute, 
bereits etwa 5 Jahre alt. 

Ich frage nun, iſt es eine gar ſo gewagte Hypotheſe, 
wenn ich den Wolf für den Stammvater unſeres Hundes 
halte, wenn ich annehme, daß unſere Hunde und Wölſe einen 
gemeinſchaftlichen Stammvater beſeſſen haben? Dieſe An⸗ 
nahme liegt jedenfalls ſehr nahe, wie viel Charakterzüge thei⸗ 
len nicht beide mit einander. Während der Fuchs dieſer 
nahe Verwandte, leider immer ein einzeln lebendes Thier ift 
beſitzt der Hund wie der Wolf ich rede hier nicht aus⸗ 
ſchließlich von dem europäiſchen und aſigtiſchen Wolfe, ſon⸗ 
dern ebenſo von ſeinen amerikaniſchen Vettern und den afri⸗ 
kaniſchen Schakalen — Hang zur Geſelligkeit, zur Rudel⸗ 
und Meutenbildung. Während der Fuchs auf feinen Beute⸗ 
zügen mit einem Stück vorlieb nimmt, haben Wolf und Hund 
den Blutdurſt gemeinſam, wenn es ihnen gelingt, eine Heerde 
zu überfallen. Beide pflanzen ſich leicht fruchtbar miteinan⸗ 
der fort, in manchen Racen, beſonders den Schäferhunden, 
den ungariſchen Wolfshunden, find beide einander jo ähnlich, 
daß nur wenig feblt, um fie zuſammen zu werfen. 

Aus dem Gefagten werden Sie wohl begreifen, warum 
ich mit folhem Jntereſſe beim Wolf verweile. Er iſt mir 
eines der intereffanteften Thiere, und ich verſtehe recht gut die 
ſchöne Sage, daß die Gründer des weltbeherr chenden Roms 
von einer Wölfin groß geſäugt wurden. ieſem ſchönen 
Gleichniſſe für die cwilifatorifche Bedeutung des Wolfes ſtellt 
ſich die Nordlands. Sage von dem Wolfe Fenrir zur Seite, 
der heulend dem Monde nachzieht und ihn am Ende der Tage 
verſchlingen wird. a 


— 


erichtet und neue Lehrkräfte angeſtellt werden müſſen. Es 
5 me das — Verhältniß der Schulen geſtört und 
die Schwierigkeit erzeugt worden, daß die Räumlichkeiten der 
auf eine beſtimmte Klaſſenzahl berechneten Schulgebäude nicht 
ausreichen, wenn man eine ſtete Vermehrung der Klaſſenzahl 
begünſtigt und wird es zur Nothwendigkeit, den urſprüngli⸗ 
chen Bau- und Situationsplan der Gebäude durch Anbauten 
oder innere Veränderungen zu ſtören. Dieſen Thatſachen 
gegenüber ſcheint es dem Magiſtrat geboten, daß ſorgfältig 
erwogen werde, welches Bedürfniß an höheren Lehranſtalten 


in unſerer Stadt überhaupt beſtehe und wie daſſelbe durch⸗ 
greifend befriedigt werden lönne. Es wird ſich nach Anſich 


N t 
des Magiſtrats dabei namentlich um die Frage handeln, ob 
es zweckmäßig ſei, die bisherige lediglich aus den Bedürf⸗ 
niſſen des Augenblicks entſprungene Praxis, die Klaſſenzahl 
bei den einzelnen Schulen zu vermehrrn, aufrecht zu erbalten 
und ſyſtematiſch zu geftalten, oder die vorhandenen drei Schu⸗ 
len möglichſt auf die einfache Klaſſenzahl zu rer uciren und 
auf Herstellung einer vierten Anſtalt, ſei es eines zweiten 


Gymnaſii oder einer dritten Nealſchule oder eines Realgym⸗ 


nafti hinzuwirken. Zu dieſen Verberathungen erſucht der 
Magiſtrat die Verſammlung, eine gemiſchte Come 
miſſion einzuſetzen und ihrerſcits Mitglieder dazu zu ernennen. 
ach einer längeren Debatte, über die wir in der Morgen⸗ 
nummer berichten, acceptirt die Verſammlung den Antrag des 
Magiſtrats und erwählt zu Mitgliedern der Commiſſion die 
Herren Oberlehrer Boeszermeny, Dr. Piwko und Dr. 
Liévin. — In Betreff der übrigen verhandelten Gegen— 
ſtände erwähnen wir für heute nur, daß eine Petition der 
Einwohner von Langfuhr und Jäſchkenthal um eine beſſere 
Beleuchtung für begründet erachtet und zur Berückſichtigung 
empfohlen wird, daß ferner der Entwurf eines mit Herrn 
Thiel abgeſchloſſenen Pachtvertrages in Betreff des Vieh⸗ 
markts genehmigt wird. — Ferner theilt der Magiſtrat fol⸗ 
gendes Schreiben des Herrn Oberpräſidenten Eichmann d. d. 
27. Sept. mit: „Mit Bezug auf den Bericht vom 7.d. M. benach⸗ 
richtige ich den Magiſtrat ergebenſt, daß wegen Erthellung der 
Allerhöchſten Dispenſation vom 10jährigen Grundbeſitz für den 
Herrn Ober bürgermeiſter v. Winter meinerſeits an den Hrn. 
Minifter des Innern am 8. d. M. Bericht erſtattet, darauf 
aber bis jetzt ein Beſcheid noch nicht eingegangen iſt. Da 
nun der Provinziallandtag ſchon zum 2. October c. eröffnet 
werden ſoll, ſo habe ich mich veranlaßt geſehen, den erſten 
Stellvertreter, Commerzienrath Goldſchmidt, zur Theil⸗ 
nahme an den Sitzungen des Provinziallandtages einzu⸗ 
berufen.“ (Schluß f.) 
ſwef, it Per 
chaft iſt Herr Geor ) 
e Wie wir e der 
rine-Miniſterium, Generallieutenant Excellenz v. Nieben auf 
feiner Infpectionsreife heute hier erwartet. 

* Bor einigen Tagen reichte ein hieſiger Handwerker feiner 
Ebefrau ganz gegen feine Gewohnheit zum zweiten Frühſtück eine 
Taſſe Kaffee, nachdem er zuvor die Frau aus dem Zimmer nach 
der Küche geſendet und dieſe Abweſenbeit dazu benutzt harte, Phos⸗ 
phor in den Kaffee zu ſchütten. Die Frau nabm nur einen Schluck, 
weil fie einen unangenehmen Beigeſchmack fand und deßhalb Arg⸗ 
wohn ſchöpfle. Beide Eheleute haben immer in Zwiſt gelebt. Die 
Frau hat ihren Ehemann nunmehr ganz verlaſſen. 

* Ein dem Trunle ergebener Arbeiter ſprang am 3. d. M. 
Nachmittags unter dem Ruſe: „Nu verſöp eck mi!“ in den Hafen 
zu Neufahrwaſſer. Er wurde bald darauf durch berbeigeeilte Ars 
beiter noch lebend aus dem Waſſer gezogen. . 
Ein Schiffazimmergeſelle, der heute durch die Fenſter feier 
Wohnung Steine warf, wurde arretirt. 8 115 
* te ein berüchtigter Obſervat in Frauen- 
debe e 1 einen ee Koitsauftanf und 

erger. Bei dem Erſcheinen von Polizeibeamten nahm er Reißaus. 

* Ein 64 Jahre alter Arbeiter bettelte geſtern bei einem Gaſtwirth 
anf dem Fiſchmarkt und ſtahl bei dieſer Gelegenheit einen auf der Bank 
liegenden Rock. Der Dieb iſt verhaftet. 

„Hente früh 8z Uhr trieb die Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 
des aus der Mottlau in die Weichſel. Sie wurde aufgefiſcht und 
in das Rettungshaus gebracht. 

® Königsberg, 4 October. [Provinzial⸗Land⸗ 
tag.] Nachdem vorgeſtern unſer 17. Provinzial-Landtag er⸗ 
öffnet und geſtern die erſte Plenarſitzung abgehalten iſt, kann 
ich aus dem in derſelben verleſenen Landtagsabſchirde Ihnen 
nur mittheilen, daß Se. Majfeſtät das Geſuch des vorigen 
Landtags um Oeffentlichkeit der Verhandlungen abgelehnt hat. 
Das Geſuch wird wahrſcheinlich von dem gegenwärtigen Land, 
tage erneuert werden. Bei der ebenfalls heute erfolgten Wahl des 
Ordners und ſeines Stellvertreters erlitt die conſervative 

artei eine noch etwas ſtärkere Niederlage, als vor 2 Jah⸗ 
ren. Die Herren v. Weickbmann und Graf v. Gröben⸗ 
Ponarien erhielten nur je 11, dagegen Bürgermeiſter 
aaſe aus Graudenz 73 (4 mehr als vor zwei Jahren) und 
err v. Saucken⸗Tarputſchen 70 Stimmen. — Sie 
theilten in Ihrem Blatte vom 1. d. Mts. den Beſchluß der 
lbinger Stadtvererdneten⸗Verſammlung in Belreff der Ges 
fäbrdung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung mit. Derſelbe hat 
ier überall und namentlich auch in den Kreiſen der Land⸗ 
tagsabgeordneten das lebhafteſte Intereſſe erweckt. Jedoch iſt 
es noch zweifelhaft, ob man eine Aeußerung des Provinzial⸗ 
andtages, die ſelbſtverſtändlich nur im Sinne der Beſchwerde⸗ 
rer ausfallen könnte, provociren, oder ob man es für an⸗ 
gemeſſen halten wird, die Verhandlungen über dieſe Angele⸗ 
genheit der eigentlichen Landesvertretung zu Überlaſſen. Mir 


zum Commerzienrath erwählt. 
Präſes im Königl. Ma⸗ 


heutigen Sitzunz der Aelteſten der Kaufmann⸗ 


zu führen, wenn eben dieſelbe Beſchwerde auch in allen an⸗ 
dern Provinzen erheben werden kann. 

— In den beiden letzten Nächten hat es in Königsberg ber 

reits 4“ dickes Eis gefroren. 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 5. Oetober. Aus München wird tele: 
raphirt, daß der Miniſter v. Schrenk auf fein An- 
uchen vom Könige entlaſſen worden iſt. v. Neumayr 

wird interimiſtiſch das iniſterinm des Aeußern 
übernehmen, Pfeufer das des Handels. v. Schrenk 
iſt bis auf eiteres in Ruheſtand verſetzt; feine 
ſpätere Verwendung bleibt vorbehalten. 


Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Wien, 5. Detober. Sicheren Nachrichten zu⸗ 
folge find die Zoll Conferenz Verhandlungen in 
Bees vertagt, nicht abgebrochen. Hock kehrt nach 

eendigung der mündlichen Verhandlungen nach 

Prag zurück. 


Borfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. October 1864. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr 45 Min. 
Legt. Grs 
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Roggen höber, Preuß. Rentenbr. 978 | 97% 
les ie % 5 33 134% eftor. Bfobr, 84 |84 
October... 32 324 4% do. 0. 4 
Novbr. Dechr. 33 18 Danziger Privatbt. 15 — 
Spiritus Oetbr. 14 13 Or. Brandbrife 84 |84 
| Rüböl- do. . 11 90 Oeſtr. Eredit⸗Actien 774 | 76 
Staatsſchuldſcheine #95 | 895 Nationale 67 67 
| 44% 56er, Anleihe — 1018 Rus. Banknoten. 742 74 

54 59er. Pr.⸗Anl. 1055 | 1055 Wechſelc, London — 6. 207 

Foudobörſe: Schluß feſt. 
Hamburg, 4. October. Getreidemarkt. Weizen 


und Roggen unverändert. Oel October 26½ —25%, Mai 
27 ¼ —27 % 

London, 4. October. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
50% — Windig. — Conſols 88%. 1% Spanier 42%. 
Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87%. Sar⸗ 

dinier 83. — Hamburg 3 Monat 13.72 9% A — Wien 
12 Fl. 10 kr. 

Liverpool, 4. October. Baumwolle: 3000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Der Geldmarkt gewinnt nachgerade einen beſſeren An⸗ 
blick. Markt regelmäßiger. Preiſe unverändert. 

Paris, 4. October. 3% Rente 65, 85. Italieniſche 5% 
Rente 67, 15. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 

1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

Actien 445, 00, Credit mob. ⸗Actien 982, 50. Lomb. Eiſen⸗ 

bahu-Actien 527,50. — Das Geſchäft an der heutigen Börſe 

war ein ſchwaches und bis zu Ende ohne Leben. 

Dauzig, den 5. October, Bahnpreife. 

Weizen alter gut bunt hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128,9 — 130/1— 132% (. von 59/2 — 63/64 — 65/6 1— 
67/68/69 e; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6—129/30% 
von 57 ½ — 61/62 Gr, friſcher, dunkel und hellbunt 


119 122/3 129/3176. von 50/53 63/65 Br: nach Qualität 
R533 024 126/128 5/37 

og gen 12 24 — . — 2 
Erbſen 45 52 ½% Sor Per hen 
Gerſte, kleine und große 106-1167. von 30—36 Gr 
Hafer 28/29 , friiher 24— 26 Br % 50% 
Spiritus 13% % e 8000 % Tr. 
Getreide Börſe. Wetter: ſchön, Nachts Regen. 


110/120/121/126 44.30/35/36/40 % Br. . Oel. 80.14.37 Ar 
Br., 36 % Gb., yr Frühl. 39 Pr Br., 38 Gr Gd., Year 
Mai⸗ Juni 12074. 40 Gr Br., 3 ; 39 Gr Gd. 


39% . bez., 
Gerſte feſt, große 100/112 % 30/38 Br Br., 104/105 4 32 
Apr bez., kleine 98/110%. 30/36 Pr Br., 102/103 / 31% 


| 


Br., 1148. 86 Gr bez., mittel 104/112 &. 30/36 Br Br., 
109%. 73 Pr bez., ordinär 96/106 C. 40/60 Pr Br. Win 
ter » Rübſen 70/106 % Br. Kleeſaat rothe 8/18 , weiße 
6/16 %, Thimotheeſaat 5/7 dr C. Br. Leinöl ohne 
Faß 13 % Rüböl 12 d Cn. Br. Leinkuchen 56/62 
Se, Rübkuchen 49/50 Br ve E. Br. — Spiritus. Den 
3. Oct. loco gemacht 14% % ohne Faß; den 4. Oct. loco 
Verk. 14½ &, Käufer 14 % o. F.; Oet. Verk. 14% 
% o. F.; 7 Nov. bis incl. März Verk. 135, % o. F. 
in monatl. Raten; % Frühl. Verk. 15% , Käufer 15% 
R incl F. Me 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 4. October. Mittags + 3. Weizen alter 
128/130/132 &. 56/58/60 , neuer 128/ 130/132 // 44/46 
% Roggen 120/125 4. 26/28 % Erbſen 32/34 . 
Gerſte, 108/112 #2. 26/28 % Hafer 20/22 % Raps und 
Rübſen 85/82 & Kartoffeln 9— 10 Zr er Schfl. Spiritus 
ohne Handel. 

tettin, 4. October. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig ver⸗ 
ändert, loco r 85 /“. gelber alter 52 — 55 ½ bez, neuer 
47 - 51 bez., 83/85 8. gelber Oct. 53 % Gd., Oct. 
Nov. 52%, 53 ½ bez. u. Br., Frühj. 55%, % N bez., 
55 * Gd. Roggen unverändert, 2000 22. loco 
33—34 & bez., Oct. 33 A bez. u. Ed., Set. Nov. 32%, 
33 % bez. u. Br., Frühl. 34%, 35 % bez. u. Br., Mair 
Juni 35%, 35% % bez. u. Gd., Yuni- Juli 36% . bez. 
Gerſte loco r 70%. Oderbr. 29% — 30¼ % bez. — 
Hafer loco % 47/50 4. Oct. 23 — 23 ¼ Hr bez. — Rüböl 
unverändert, loco 12 % Br., Oct. 11% % bez u. Br., 
Oct.⸗Nov. 11% Br., / N Gd., April⸗Mai 12 ½ . 
bez. u. Gd. — Spiritus behauptet, loco ohne Faß 32 KN. 
bez., Oct. 13% bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 13% % Gd. u. 
Br., Nov.⸗Dec. 13 ½ % bez., Frühj. 13%, ½ „ bez., Br. u. 
Gd. — Angemeldet 200 &. Rüböl. — Hering, Schott. crown 
und full Brand 11%, ½ & tr. bez., Oct. 11%, ½% c tr. 
bez., Nov. 11¼ n tr. bez. — Talg, ruſſ. gelb. Lichten⸗ 13% 
R tr. bez. Actien. Germania 102% bez. 

Berlin, 4. October. Weizen e 210074. loco 47 — 57 
NV nach Qual., nur für weiß. poln. 53% 7% ab Bahn bez., 
1 Lad. hochb. poln. 55% % bez. — Roggen e 2000 ,. 
loco 80/8184. 32% ab Boden bez., 1 Lad. 81. 33 3. 
bez., 1 Lad. mit Entlöſchungsbedingung 31 ¼ bez., 82/8382. 
33% % bez., 1 Lad. bez., Oct. 31% 32 ½ bez. u. Br., 
32% Gd., Rov.-Dec. 32½ —32½ bez u. Gd., 32% 
e Br., Dec.⸗Jan. 33% —33% Mr bez., Frühl. ragt 

ez. — 


—5 


— 


Erbſen Jar 22508. Kochw. 46 — 50 %, Futterw. do. — 
Nüböl er 10044. ohne Faß loco 11% Br., Oct. 11% 
11 / 11% & bez. u. Gd., 11% % Br., Nov. Dec. 12 
12. & bez., Dec.» Jan. 12½ — 12%. A bez. u. Gd, 
April-Mai 124, 12% —12½ Aa bez. — Leinöl Jar 10078. 
ohne Faß loco 13 % — Spiritus 2 8000 * loco ohne Faß 
14½. a bez., mit Faß 13% — 77, bez., Oct. 13% — 
13%. — 14 % Br., 13% % bez., Nov.» Dec. 132 —13% 
R Gd. u. Br., Dec.» Jan. 13, — ½ ½ bez., Ian.» Febr. 
13¼½ —13% 3% bez., April⸗Mai 144, — 14½ & bez., Mai⸗ 
Juni 14½ —14 % Ar bez., Juni⸗Juli 14% % bez. 


Schiffsliſteu. 
Deufabrwaffer, den 4. October 1864. Wind: Süd. 
Angekommen: Riches, Swanland, Hull, Güter. — 
Schoor, Anna Eliſabeth, Pillau, Ballaſt 
„Geſegelt: Meeter, Henfina, Amſterdam; Bekkering, 
Ulrike, Amſterdam; Caithneß, Iſabella Miller, London; 
Poad, Hope on, London; Gaudi, Concord, London; Brand- 
boff, Libertas, London; de Boer, Heop, Amſterdam; Areberg, 
Skulda, Granton; Pahlow, Laura, London; v. d. Borg, 
Geertje Eliſabeth, Delfzyl; Petrowsky, Friedr. Gelpke, Lon⸗ 
don; Schwartz, Wanda zu Putbus, London; ſämmtlich mit 
Holz. — Svennen, Maria, Leith; Husband, Huntleys, 
Hartlepool; Young, Superb, Grangemouth; Thueſen, Heim⸗ 
dal, Alloa; Korfage, Wilhelm, Maas; Weber, Salome Ca» 
tharine; Hanſen, Ellida; Palleſen, Engvold; Ras muſſen, 
Maria Kirſtine; alle uach Norwegen; ſämmtlich mit Getreide. 
Wieder geſegelt: Heins, Frauke. 
Thorn, 4. October 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß 2 Zoll. 
: Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Sielski, Böhm u. Co., 
Heringe. g 7 
Von Danzig nach Zawichoſt: Sielski, Goldſchuidt 
S, Heringe. 
Von Danzig nach Plock: Klawe, Riemeck u. Co., 
Steinkohlen. 5 
Von Danzig nach Bresczlitewski: Grunwald, 
Chwatt, leere Säcke. — Derſ., Goldſchmidt S., Heringe. 
Stroma b: 
Klemmſtein, Schleſinger, Radymno, Bromberg, 5902 St. h. 
Schwellen, 1222 St. w. H, 7, L. Faßholz. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
9 t,s 3 
28 and; ig Wind und Wetter. 
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eute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
Julie, geb. Laskan von einem gefunden 
eg) glüdlich entbunden. 
28 Daniel Alter. 


Sa wurde meine liebe Frau Anna, geb. 
Dietrich, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. 

Danzig, den 4. 1 07 1864. 


7446 Carl Habermann. 
In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen: 
Kommentar 
über das 


Strafgeſetzbuch für das 
Ache Heer. 


Von Eduard . General⸗Auditeur 
der 
Zweiter Theil. Strafgerichte Ordnung. 
Nebit den wichtigſten Beſtimmungen zer allge⸗ 
meinen Landesgeſetze über die Rechtsverbältniſſe 
der Militairperſonen und Militairbehörden in 
Angelegenheiten der bürgerlichen Gerichtsbarkeit. 
eue Ausgabe. 
ar. 8. geheftet. Preis 1 9%. 22 Hr. 
Dieſe neue Ausgabe bat zum Zweck, dem 
Buche die im Laufe ver Zeit durch die neuere 
Geſetzgebung zum Theil verlorene praktiſche 
Brauchbarkeit wieder zu verſchaffen und daß, 
um dieſen Zweck zu erreichen, bei der neuen 
Bearbeitung deſſelben die ſeit dem Jahre 1854 
ergangenen, die Verfaſſung und das Verfahren 
der Militairgerichte betreffenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen ſorgfältig berückſichtigt, die Anlagen 
des Buchs durch Aufnahme der jetzt giltigen 
Verordnungen über die Mililair⸗Rechtspflege 
vom 25 Januar und 6. Juni 1864 vervollſtän⸗ 
digt und die bereits der erſten Ausgabe beige- 
fügten wichtigſten Beſtimmungen der allgemei⸗ 
nen Landesgeſetze über die Rechtsverhältniſſe 
der Militattpe oven in Ungelegenbeiten ver 
bürgerlisen Gerichtsbarkeit dem jetzigen Stande 
der Geſetzgebung entſprechend zuſammengeſtellt 
worden ſind. 
Früber find von demſelben Verſaſſer erſchienen: 
Kommentar über das Strafgeſetzbuch 
für das preußiſche Heer. Etſter Theil: 
Militair⸗Strafgeſetze. Nebſt der Claſſification 
der zur Armee und zur Marine gehörenden 
Militairperſonen nach ihren Dienſt⸗ und 
Rang verhältniſſen, der Verordnung über 
vie Steen 84e 0 im Heere vom 
21, Oktober 1841, der Novelle zu den Dis 
litair-Strafgeſetzen vom 15. April 1852 und 
den Kriegs⸗Artikeln für das preußiſche ge 
vom 9. Dezember 1852. Neue Ausgabe. 
1862. gr. 8. geh. 1 * 15 f. 
Die Merschnungen über die Ehrenge- 
richte im preußiſchen Herre und 
über die Beſtrafung der Offiziere 
wegen Zweikampfs. Zweite neu bear⸗ 
beitete Auflage. 1858. 8 ge Sr. 
Preußens Landwehr in ihren inrich · 
tungen. 3 bekftänsig neu kearbeitete 
Ausgabe. 1854. 8 0 Sr. 
Berlin, 25. September 1864 
Königliche Geheime Ober⸗ Hofbuhdruderei 
(R. v. Decker). 
Zu haben in der 17359 


Leon Saunier'ſchen Buch⸗ 
handlung 


(Guſtav Baer 
Geschäfts- Eröffnung. 


2. Damm No. 1 
Einem geehrten Bubfım die ergebene 
Anzeige, dab ich mit dem heutigen Tage 2. 
Deum 16 eine Reſtauration, verbunden mit 
diner Wein⸗, Balriſch⸗Bier⸗ und Billard ⸗Stube 
eröffnet habe. Mein Beſtreben wird ſtets dahin 


gerichtet fein, für gute Speiſen und Getränke, 


ſo wie für freundliche e Sorge zu 
le Um geneigten Zuſpiac bittet 
7 
Danzig, den 5. October 1864. 


FFP 
7 Ne 2 725 
Wasser-Filtrir- 
Apparate 
zur Reinigung und Trinkbarmachung 
„a des schlechten Wassers empfiehlt E 
Die Fabrik plastischer Kohle 
l in Berlin, 
Fabrik Engel Ufer 15, Detilve, kauf 


Leipziger Str. 48. Prospecte gratis, 


> e er blank, 
erhielt und empfehle den z⸗Ctr. zu 12 
20 pr, das Quart zu 128 Fe cba 
pagnerflaſche incl. Fl. 6 %, und lieſere 
jedes Quantum nach Wunſch der geebr⸗ 
ten Abnehmer. 7410 


* Petroleum, nach den neneften 
en gereinigt, 
F. A. Durand, Langgaſſe 54. 


Prima Petroleum 
in Origiualfäſſern * 


Max Dannemann, 


17439 Comtoir: Hundegaſſe 126. 


Fuſcch geröſtete große Weichſel⸗ 
Neunaugen empfiehlt 
Gustav Thiele, 


ä 72. 


ſt 
indiathzweinkeürt. 


Deutſche Benerverfiherungs-Meien-efelihuf 
n Berlin 


übernimmt Verſicherungen Fr lg; auf Gebäude, Mobilien, Waa⸗ 
ren, Vieh, Ernte und Vorräthe zu billigen und feſten Prämien, ohne Nachſchuß ⸗ 
Verbindlichkeit für die a und unter den cbulanteſten Bedingungen. 
Anträge nehmen entgegen ie Agenten Herren Aug. Ed. Grundt, Poggen⸗ 
pfuhl 24, Kaufmann Möſſen, Bleibof 2, Robert Opet, Glockenthor 4, 
Poſt⸗Direetor a. D. R. Bandtke Heiligegeiftgaffe 102, 

und der zur fofortigen Leusferkigung der & olicen ermächtigte [1089] 


General: Agent Otto Paulſen in Danzig, Hundeg. 81. 


Großherzogl. S. Lehrauſtall für Landwirthe 


an der Univerſität Jena. 
Die Vorleſungen für das Wiuterbalbiahr 1864/65 beginnen 


Montag, den 24. Oetober 1864. 


Auskunft ertheilt die Direetio u 
Je m K ⁵¼— Mloockbardti 3 8 Dr. E. Stoeckhardt. 


Niederlage von Geprüfte acphaltirte Dach⸗ von Geprüfte asphaltirte Dach⸗ 
Stralsunder Spielkarten, Pappen in Bahnen und Tafeln, Berli⸗ 


aus der Fabrik L. ee welche bekannt- ner Fabrikat, zum Preiſe von 9% 3 


lich allen andern vorgezogen werden, und die 
feinsten. und zugleich dauerhaftesten sind, pro 150 QUJ⸗Fuß, Ex Qualität, fo wie Tämmts 


een C. W. H. Schubert, er ee ade en Milde a en 

7451 Hundegasse 15, rantie ausgeführt. 2. Richten, [7217| 

a eee tere Tetns 
Englisch. patentirt. Asphalt. 

Schinnleidenden: Dachllz, zn" 8. um Em 

die ergebene Anzeige, daß in meinem 2) Maß 198 90 und a 10 4 pr. Q⸗-Fuß 0 


Haarschneide-, Haarfärbe- 


u. Shamp pooing- -Salon 
jeglicher Schinn vermittel Shampooing 
Hair brushing by Maschinery radikal ver- 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wünſchen entſprechend. 

Fabrik aller Arten künſtlicher 

Haararbeiten. 


Kauffmann, Sangenmartt 17, 


neben Herren e eee eee u. Denzer. 


Th. Boyd, 


Comptoir: Frauengaſſe 49. 


aller: u. 3-4“ Teen. f. ey Schaal: 

u. 13“ ficht. Dielen, als auch Kreuzh. u. 

Mauerlatten 18 billigft D. Berg & Co., 

Milchkannengaſſe 29, vis-à-vis dem Karvinal⸗ 
Speicher. 7448 


| 
| 
| 
\ 
— n (——— 
get b der Königl. Regierung vom 30. 
Auguſt d. J. bin ich berechtigt, mir in Com⸗ 
miſſion 8 Vieh verauctioniten zu dürfen; 


indem ich dies hiemit zur öffentlichen Keuntuiß 
bringe, halte mich Br fernere Zuſendungen von 


beit ! 
a A mee e ec, 


Danzig 


9 eue Smyrnaer eur Sup, 8 e, 
Musfat-Datteln, Trau⸗ 
benrofinen, Eee 
deln, empfiehlt [7423) 


A. Fast, Laugenmarkt J. 


ündbölzer in allen . in beſter 
Waare zu bekannt bi en Preiſen, halt 
ſtets Lager für Wiedervertau er 
Mar Dannemann, 
17440) Comtoir: Hundegaſſe 126, 


Durch directe Beziehung von Caf⸗ 
fees bin ich in den Stand ge⸗ 

ſetzt, den Dampf⸗Caffee ausgezeich- 

net Schön zu liefern. Ich empfehle 
Mocca⸗Caffee das Zollpfund 


17455 


ochl. buchen u. ficht. Klobenholz, f. Klotz⸗ u. 
Gallerbolz, ſowie guten brück. Torf u. gute 

Selen empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
D. Berg & Co., Milchkanneng. 29. 


Neuenburger Mauerſteine 


werden 5 een billig verkauft. 198040 


Hundegaſſe 6 
ünf Tonnen ächter Probſteier Saat⸗Roggen 

in Oriainal Verpackung, find noch dilligſt 
en im Comtoir 


Buttermarkt 39. 


„Der Bockver⸗ 
kauf i in der Ne⸗ 
gretti-Stamm⸗ 
ſchäferei zu Re⸗ 


16 Sgr., itten be 
Java⸗ Menado das Zollpfund S in 
14 Sgr., Oſtpreußen be⸗ 


in 1, ½⸗ und ½1⸗Pfundpaqueten, 

mit meiner Firma verſehen. 
Danzig. 411] 
FP. A. 245 Langgaſſe 54 


Aechten und deutſchen Schweizerkäſe, ſo wie 
grünen Kräuterkäſe empfiehlt in recht guter 


Qualität 
C. L. Teſſmer, 
244 J pHiolzmarkt 2 
Kadanien, Rheinlachs, Kieler⸗ 6110 
Sprotten und Elbinger Neun⸗ a 15 al 1 


3 
augen empfiehlt 174533 Ele mahagoni Flügel und ein dito 
Carl Jantzen, Tafelform mit Elſenplatte, beide noch 
Heiligegeiſtgaſſe 124. ſehr gut erhalten ſind Langgaſſe 35 — * 


ginnt am 15. October. 
2335 Das Dominium. 


A agg auf die allbekannten und ſich als vor⸗ 
ch bewährten Univerſal⸗Dedfarben, jo 
wie > die präparirten und gedichteten Ma⸗ 
ſchinenlederriemen des Herrn A Lipowitz in 
Berlin nimmt für Danzig und Ange nur 
allein entgegen 4701 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


oy e r'ſch — 
H wien ne ba 2 e = 
—.— Keck in 


2 22 pee 44290 
EE 
5 „risch, gebrannter Kalk z Verkauf eines Gutes von 1171 7 


7 2 38290 8 Sue 2 20 Hälfte Weizenboden 
Legan und Langgarten stet Fuß- und Zeld⸗Wieſen, 
rieſeln, 50 M. 60jäbri 8 
zu haben. e. B Domanaki Witt | je, 3 Mi bag denden 3 M. Oi 
ampenglocken, Cylinder ꝛc. empfiehlt as Dauſtellen und Gene 30 M. 
L En 05 ac 5 Sabritpreifen hlt en gros fiſchreicher See. Daſſelbe bat Brennerei und 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


W Huge Scheller, Geibergaſe 7. Hegele, neue Gebäude, vollitändiges Inventa⸗ 
Für Sandwirthel|: 


ium und volle Ernt liegt 

eines 175 Kanne Weis 02 Male 
Baker⸗Guano⸗ Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 7 im Waſſer lösliche 


mit 72 lung. Ad b H. N. 
23 in * eee W 
Phosphorſäure, halten auf Lager und empfehlen 
Richd, Dühren & Co., 


K. 7423 in ber Erperition dieſer Zeitung, 
1 Reſtauration nebſt Gaſthaus und 14 Morgen 
Danzig, Boggenpfubl79 


Gartenland ift in einer Stadt und an der 
Bahn mit 1 zahlung zu verkaufen 
II. B. Maladinsky & 6o., 
[4400] Bromberg. 


An 
durch H. Scharnitzky in Elbing. 17432, 
as im beiten baulichen Zuſtande befindliche 
it dem Schiffe rg Capitain 
Mie Jauuſſeu, find = ſäſſer Port⸗ 


Haus Breitgaſſe 16 iſt zu verkaufen. Die 

ſehr günſtige Lage, große — ſchoͤne Räumlich⸗ 
land⸗ FE, von Emilius Müller in 
Neweaſtle abgeladen, hier angekommen. 


keiten und ein von vorne nach hinten durch⸗ 
gehender doppelter gewölbter Keller, laſſen es 

Der Juhaber des gerirten Connoiſſements 

wird gebeten, ſich ſchleunigſt zu melden 


theils zu be⸗ 


BEN Gewerbebetrieb beſonders geeignet er⸗ 


heit elpſträͤufer mit ſoliden Mitteln wollen 
ſich Breitgaſſe 78 Saaletage bemühen. Zwiſchen⸗ 
händler werden verbeten. 17437 


Ge denise ah aller Art fertigt 


bei F. G. Neinhold. [7445] Rudolph Beutler 


mit den neueſten Werken. Lanz renne 
werden zu den billigſten Preiſen angenommen 
und Sendungen per Poſt ſchnell expedirt (7899 


Anzeige. 

Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mich in Mewe als Arzt niedergelaſſen habe. 
Meine Wohnung iſt bei dem Kreisgerichts⸗ 
Secretair Herrn Zander. 


7334 Dr. Joswich, 
ch wohne jetzt Kohlenmarkt No. 34, 2 Tr. 
Dr. oruttan, 
pralt. Arzt, Wundarzt und 
7352] Geburtshelfer. 


ii er wohne jetzt Poagenpfubl 17/18, 1 Trpp. 
Dr. Findeifen. 7337 


Mein Comptoir iſt von heute ab 


Hundegaſſe No. 60. 
31. Benno Loche. 


See eee ende 
fionäre freundliche Aufnahme. 74571 

E. Meynas, erſter Lehrer der St. Barbarä⸗ 
Schule, Langgarten, St. Darbara⸗Kirchhof 8. 


Ein verheiratheter Kupfer⸗ 


ſchmied⸗Geſelle erlangt erwünfchte, dauernde Ber 
x durch 
A. Bäcker, Pfefferſtadt No. 37. 


N ß De N. 
8 Ei gefitteter Knabe, mit den nötbigen 


Schulkenntniſſen verſehen, kann ſo⸗ 
fort als Lehrling in 1 Holzgeſchaͤft 
placirt werden. Näheres in den 5 
tunden von 7 — 8 Kalkgaſſe No. 6, par⸗ 
terte, zu erfragen. 7342 


Ein — — anſtändiger junger Mann wird 


Verwalter einer großen Zucker⸗Fabrik 
— Dieſe Stelle iſt eine dauernde mit 
300 Thlr. jährlich und freier Wohnung. Reflec⸗ 
tanten belieben ſich geſälligſt an den rn 
ten, P. Piauowskt, Poggenpfuhl 22, in 
Danzig, zu wenden. 2456 


Ein, Commis e aus der Provinz, 
fertig polniſch ſprechend, ne unter foliven 
Anſprüchen eine Gefall e Adreſſen wer⸗ 
den unter No. 7118 Ya bie Erveritim dieſer 
Zeitung erbeten. 


Dombau-Loofe, 
Gew. 100,000 14 45 


Looſe à 1 &, 2 Looſe fü ſind 
zu haben in der Exped. der Act, eitung, 


Gewerbe - Verein. 


Donnerſtag, den 6. d. Mts., Abends 
7 Uhr, werden die regelmäßigen wöchentlichen 
Verſammlungen unſeres Vereins, für dieſes 
Dinteriemefter beginnen und wird den Vortrag 
Herr Dr, Kirchner halten über das Thema: 
„Aus Feld und Wald nach Haufe“. Vor: 
ber, von 6—7 Uhr, Bibllothelnunde. 17386) 


a fl H 
„Turn. und fecht-Verein. 


Morgen, Donnerſtag, Abends 9 Uhr, Haupt⸗ 
Verſammlung im Gambrinus. ae 
9 1 Keen PR Turntage. 

orſtand. 


rr 
Tenzunterrichts-Anzeige von 
J. P. Torresse. 

Mittwoch, den 12. d. M., beginnt die 
dritte Colonne meines Tanzunterrichts in mei- 
nem Salon, 9 1 40. 

(7331) P. Torresse. 


Kemski s, Lokal., 
Aluſihaliche Abend Whallnng. 


Do nnerftos, ne 6. October. (1. Ab. No: 10. 
Bürgerlich und — Lahe 

in 4 Acten von Bauernfeld. 
Freitag, den 7. October. (1. Ab. No. 11). Der 


a J. Be. 
von J. Vert Große Oper in n 


Sclonke SEtabliſſement. 


onnerſtag, den 6. October: Großes Vocal⸗ 
und © juſtrumental- Concert, ausgeführt 
von den engagirten Geſangskräften und der 
Kapelle. Auftreten der Solotänzerin 
Fräul. Deſſau. Anfang 7 Uhr. Entree 
für Saal 3 Sgr., für Loge 7% Sgr. Drei 
Logenbillets zu 15 Sgr. find bei Hru. 
Grentzeuberg und im Etabliſſement 

zu jeder Tageszeit zu haben. 7442 
—;ßv ——¼ —1 t—:i᷑ —gL:ꝗ̃ —22—ä)' . ——t-—. —Tͤʒ; 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mau n 
in Daazig. 


